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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags.

k. c
Größere Jnſerate Tags zuvor.

2 2 e
Amtliche Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat durch Erlaß vom 6. Februar v. J. der Geſellſcha
a M. die Erlaubniß ertheilt, eine in 3 Serien jede
Jnduſtrie vaterländiſcher Fabrikation zu veranſtalten und die betreffenden Looſ

Bei der Ziehung der 2. und 3. Serie der in Rede ſtehenden Lotterie wird der Pre
demnächſt eine Vermehrung der Looſe von je 30000 auf 45 000 Stück vorgenommen werden.
Ende dieſes Jahres ſtatt.

ft des Neuen Zoologiſchen Gartens zu Frankfurt
zu 30000 Looſen à 3 Mark zerfallende öffentliche Ausſpielung von Gegenſtänden der Kunſt und

e im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.
is der Looſe von je 3 auf 2 Mark herabgeſetzt und
Die Ziehung der qu. beiden Serien findet ſpäteſtens

Die Polizeiverwaltungen und Herrn Amtsvorſteher erſuche ich, dafür Sorge tragen zu wollen, daß dem Vertrieb dieſer Looſe im dieſſeitigen
Kreiſe kein Hinderniß in den Weg gelegt wird.

Merſeburg, den 4. Februar 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Für die Monate Februar und
We ärz werden Abonnements un-
ausgeſetzt von uns angenommen.

Die Exped. des Rerseb. Kreisblatt.

Telegraphiſche Nachrichten.
Kaſſel, 7. Februar. Nach der Heſſiſchen

Morgenzeitung courſirt hier das Gerücht, Prinz
Wilhelm beabſichtige während des Sommers
ſeine Hofhaltung nach Wilhelmshöhe zu verlegen.

Darmſtadt, 6. Februar. Die zweite Kam-
mer iſt auf den 15. d. M. einberufen.

Dresden, 7. Februar. Soeben 1 Uhr hat
im Thronſaale die feierliche Jnveſtitur des
Königs Albert mit dem Hoſenbandorden durch
den Earl of Fife ſtattgefunden. Der Ceremonie
wohnten die Königin, Prinz und Prinzeſſin

Die weiße Tanbe.
Eine Kriminalgeſchichte aus dem Leben von

Hermann Thieme
(Verfaſſer der „Lebenswirren“).

I.

Das Kirmeßfeſt.
Wenn man die Chauſſee von Breslau nach

Berlin entlang geht, die im Munde des Volkes
unter dem Namen „die alte Kunſtſtraße“ bekannt
iſt, ſo paſſirt man unterwegs eine Menge freund
licher Dörfer und friedlicher Städtchen, welche
auf den Wanderer den angenehmſten Eindruck
machen. Dieſe Chauſſee iſt theils mit Obſt-
bäumen, theils mit ſchlanken Pappeln, Ebereſchen
und dergleichen bepflanzt und, je weiter man
hinabkommt nach Niederſchleſien, deſto lebendiger
wird es in der Umgebung. Eine Hügelkette
zieht ſich bald zur Rechten, bald zur Linken des
Weges dahin, da ſie öfter von der Chauſſee
durchſchnitten wird.

Wer dieſen Weg in früherer Zeit gewan-
dert iſt heutzutage benutzt man ja die Eiſen-
bahn der wird ſich entſinnen, daß man da
eine Ebene paſſirt, wo die Chauſſee ſchnurgerade
geht und meilenweit nur von alten, ehrwürdigen
Pappeln umrahmt iſt. Es zieht ſich dort ein
langgedehntes Dorf zu beiden Seiten der Land-
ſtraße dahin, deſſen reinliche Gehöfte und weiß-
getünchte, von Obſt- und Gemüſegärten um-
ſchloſſene maſſive Häuſer mit ihren rothen Ziegel-
h uns rechts und links freundlich entgegen
winken.

Georg, Prinz Friedrich Auguſt, die Prinzeſſinnen
Mathilde und Maria, die Prinzen Johann Georg
und Alexander von Weimar und Fürſt Reuß-
Koeſtritz bei, ſowie die Staatsminiſter, der britiſche
Geſchäftsträger und der große Dienſt. Die
Auffahrt der Geſandtſchaft erfolgte in vier
Königlichen Galawagen. Nachmittags 5 Uhr
findet ein Galadiner im Brokatſaal ſtatt, zu
welchem auch außer den Genannten Prinz Schön
burg Waldenburg, die Kammerpräſidenten und
die Generalität geladen ſind. Jhre Majeſtät
die Königin wird an dem Diner nicht Theil
nehmen.

Wien, 6. Februar. Offiziell wird aus
Serajewo von geſtern gemeldet: Die Nachrichten
von der Bedrohung Focas durch die Jnſurgen-
ten beſtätigen ſich. Am 1. d. Mts. begannen
die Jnſurgenten das linke Drinaufer nordweſtlich
von Foca zu räumen, ſie vereinigten ſich in der

Die Menſchen, die hier und in den Nach-
bardörfern wohnen, bilden einen fleißigen, fried-
lichen Menſchenſchlag, bebauen im Schweiße
ihres Angeſichts Felder und Wieſen und ſchaffen
vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend.

Am Sonntage aber geht es dann Vor-
mittags in die Kirche und Nachmittags ins
Wirthshaus, wo die Alten bei ihrem Glaſe Bier
ſich von Staats und gelehrten Sachen unter-
halten und ſich die Köpfe zerbrechen über Tür-
kenkrieg und ruſſiſche Grenzſperre, während das
junge Volk drüben im Tanzſaale verſammelt iſt
und ſich dort ſeinen luſtigen Ländler aufſpielen läßt.

Mit Freude und Befriedigung ſchaut der
denkende Wanderer auf dieſe anregenden Bilder,
die ſich ihm in bunter Abwechſelung darbieten;
und man ſollte meinen, in dieſen freundlichen
Wohnſtätten und unter ſolch' friedlichen Men-
ſchen müſſe eitel Freude und Glückſeligkeit herrſchen.

Doch auch hier wie anderwärts ſpielen Neid,
Mißgunſt, Habſucht und Haß ihre Rolle, und
Kummer und Sorge und bitteres Wehe haben
ihren Weg gefunden dahin.

Ungefähr eine halbe Stunde Weges von
dem eben beſchriebenen Dorfe entfernt, zweigt
ſich zur Rechten von der Chauſſee ein mit Obſt-
bäumen bepflanzter Weg ab. Er führt nach
dem Wirthshaus „Zur weißen Taube“ wie uns
eine am Eingange des Pfades angebrachte große
weiße Tafel mit ſchwarzer Jnſchrift andeutet.

Das Wirthshaus liegt, kaum einen Büchſen
ſchuß von der Chauſſee entfernt, am Fuße eines
allmählich anſteigenden Hügels, von ſchattigen

Gegend von Trientiſte und Baſtaci, wo ſie über
die Drina ſetzten. Von der Garniſon von Foca
vorgenommene Streifungen konſtatirten am 2.
c. einen bedeutenden Zuzug von Jnſurgenten
nach' der Gegend von Baſtaci hin. Unſere
Truppen beſetzten Susjesno ohne Kampf. Die
am 3. er. gegen die Karaula von Humic, ſowie
gegen Baſtaci und Brod vorgeſchobenen Truppen
aber ſtießen auf ſtärkere Jnſurgentenhaufen, wel
che nach heftigem Feuergefecht zurückgedrängt
wurden. Am A4. er. Nachmittags unternahmen
die Jnſurgenten in bedeutender Anzahl einen
Angriff auf Suſſesno, die Karaula von Humie
und Brod, dieſelben wurden aber überall energiſch
zurückgewieſen. Wir hatten 4 Mann todt, 14
ſchwer und 3 leicht verwundet, die Verluſte der
Jnſurgenten ſind viel bedeutender. Ueber die
vom Tageblatt gemeldete Nachricht von einem
angeblichen Attentat auf den Fürſten von Mon-

Linden und Kaſtanienbäumen umgeben, und grüßt
gar freundlich einladend zu uns herüber.

Folgen wir der Wegtafel und treten wir ein.
Es iſt Sonntag Vormittag. Jm Dorfe

ſahen wir kurz vorher die feſtlich geputzten Land
leute nach der Kirche gehen. Hier aber herrſcht
ein lautes und reges Treiben, beſonders unter
den Frauensleuten, und allerhand eigenthümliche
Gerüche kitzeln die Naſe.

Friſch gebackene dampfende Kuchen, Pfannen
mit gebratenen Enten und Gänſen, Schüſſeln
mit Obſtmus und dergleichen werden von den
hurtigen Mägden vorübergetragen und in die
geräumige Speiſekammer bugſirt, um am Nach-
mittage die hungrigen Seelen zu erquicken, welche
der „weißen Taube“ einen Beſuch zugedacht
haben.

Jſt es doch das Kirmeßfeſt, daß heute ge
feiert wird hier und in einigen benachbarten
Dörfern. Die „weiße Taube“ aber hat einen
guten Klang weit und breit, und die Gäſte
drängen ſich herbei in großen Maſſen an Sonn
und Feſttagen, beſonders aber zur Kirmeßfeier.

Das ſchöne kräftige Braunbier drüben aus
der Brauerei von Herzogswaldau, der prächtige
Streuſelkuchen und der duftende Kaffee mit der
dicken, fetten Sahne iſt nirgends ſo gut wie in
der weißen Taube beim Vater Grützner.

„Das muß man dem Taubenwirth laſſen“,
ſagen ſelbſt ſeine Collegen aus der Umgegend,
die oft neidiſch auf ſeine blühende Wirthſchaft
ſehen: „er iſt auf dem Platze und verſteht ſein
Geſchäft!“
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tene
bekannt.

Wien, 6. Februar. General Skobeleff
nahm ſeinen Abſchied aus der ruſſiſchen Armee.

Wien, 6. Februar. Großes Aufſehen er
regten hier die aus Galizien einlangenden Meld-
ungen über die Ausbreitung der panſlaviſtiſchen
Agitation. Reiſende aus Rußland berichten, daß
im ganzen Reiche lebhafte militairiſche Bewegung
herrſche, insbeſondere aber in Podolien und in
RuſſiſchPolen. Auch in Beſſarabien ſind grö-
ßere Truppenmaſſen concentrirt. Jn Offiziers-
kreiſen gilt ein Krieg als unvermeidlich; „wir
müſſen vollenden, was wir 1877 begonnen!“
lautet ihre Parole.

Stanislau, 6. Februar. Der Ruthene
Lenartowicz in Kolomea ſowie mehrere Bauern
und rutheniſche Geiſtliche wurden verhaftet und
nach Lemberg gebracht. Dieſe Maſſenverhaftun-
gen, welche mit den Lemberger Verhaftungen im
Zuſammenhange ſtehen, erregen großes Aufſehen
und Beunruhigung.

Saris, 6. Februar. Der Botſchafter Ba-
ron de Courcel wird am nächſten Mittwoch oder
en rſtag auf ſeinen Poſten nach Berlin ab-
reiſen.

Saris, 6. Februar. Die Pläne der Gam-
bettiſten, die Regierung in der Reviſionsfrage
zu ſtürzen, ſind in der heutigen Kammerſitzung
vollſtändig geſcheitert. Das Cabinet Freycinet
hat ſich für die Durchführung der Reformen
verbürgt und darf jetzt vorausſichtlich auf län-
gere Dauer zählen. Jn den diplomatiſchen
Kreiſen hat die ſtaatsmänniſche Haltung, welche
Freycinet in der Kammer bewieſen, große Zu-
verſicht verbreitet. Man iſt überzeugt, daß die
Gambettiſtiſche Periode der Abenteurerei jetzt zu
Ende iſt.

BParis, 7. Februar. Mehrere Deputirte
ſetzten den Konſeilpräſidenten und Miniſter des
Aeußern, Freycinet, in Kenntniß, daß ſie über
die egyptiſchen Angelegenheiten interpelliren wür-
den. Freycinet bat, angeſichts der ſchwebenden
Unterhandlungen, die Jnterpellation um etwa 14
Tage zu verſchieben.

Rom, 7. Februar. Nach den vorliegenden
Nachrichten befindet ſich Garibaldi in der Rekon-
valeszenz und werden ärztliche Bullctins über
ſein Befinden nicht mehr ausgegeben. Den
ärztlichen Anordnungen zufolge ſoll Garibaldi
jedoch noch keine Beſuche annehmen.

St. Petersburg, 7. Februar. Der Zuſtand
des Fürſten Suworoff, welcher geſtern einen
wiederholten Schlaganfall erlitten, wird in Folge
deſſen als hoffnungslos bezeichnet.

Kairo, 6. Februar. Der Miniſterrath hat
die einzelnen Artikel des organiſchen Geſetzes

„Und Muhme Barbara, des Taubenwirths
Schweſter“, fügen Andere bei, „thut auch das
Jhre im vollſten Maaße; denn ſie ſcharwerkt
herum von früh bis ſpät, als ob die Wirthſchaft
ihr t wäre.“

o plaudern die Nächbarn von Mund zu
Mund; iſt es da nun wohl zu verwundern, daß
die Gäſte herbeiſtrömen von nah und fern, um
Zunge und Gaumen zu erlaben an all' den
P rhen Genüſſen, welche die „weiße Taube“

ietet.

Was aber ſchöner iſt und lieblicher als all'
die hübſchen Sachen, die dort aufgetiſcht werden,
das iſt des Taubenwirths einziges Töchterlein
Roſel; ein herziges allerliebſtes Kind von
achtzehn Jahren, mit dunkelblondem, weichem
Seidenhaar, tiefblauen Augen und einem Geſicht
chen voll Wonne und Seligkeit.

Das wußten auch die jungen Burſchen der
ganzen Gegend, und deshalb umſchwärmten ſie
das liebliche Geſchöpf, wie die Bienen eine honig-
reiche Blume. Roſel aber, freundlich gegen
Jedermann, hielt all' das junge Volk in gehöri-
ger Entfernung von ſich; und wollte ſich ja
einer der Vorlauteſten und Verwegenſten ein-
mal einen unzeitigen Scherz erlauben, ſo genügte
ein Blick von ihr, den Unbeſcheidenen in ſeine
Grenzen zurückzuführen.

Nur Einer ſchien Gnade gefunden zu haben
vor den Augen des ſittigen Mägdleins. Das
war Rudolph Marquard, des Bergmüllers Mühl-
knappe. Konnte auch Niemand auftreten und
behaupten, die Beiden jemals mit einander koſen
oder ſcherzen geſehen zu haben, ſo war es doch

bis auf diejenigen über das Budget angenommen.
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Wie es heißt, wird von der Regierung der Plan
begünſtigt, die Kontrole des Budgets den Mi-
niſtern und 7 Mitgliedern der Notabelnkammer
zu überweiſen.

Zeitungs- Nachrichten.
Die kaiſerliche Verordnung über die

größeren Truppenübungen in dieſem Jahre iſt
jetzt ausgegeben worden. Das Kaiſer- Manöver
findet danach bei dem 5. und 6. Armeekorps
(Poſen und Schleſien) ſtatt. Der betr. Paſſus
in der Verordnung lautet: Das 5. und 6.
ArmeeCorps ſollen große Herbſtübungen Parade,
Corpsmanöver jedes Armee Corps für ſich

und dreitägige Feldmanöver gegen einander
vor Mir abhalten. Betreffs Zeit und Ort dieſer
Uebungen will Jch näheren Vorſchlägen durch
Vermittlung des Kriegs- Miniſteriums entgegen-
ſehen. Bei den übrigen Armeekorps finden die
gewöhnlichen Uebungen ſtatt.

Ueber Fürſt Bismarcks Abreiſe nach
Friedrichsruh ſteht durchaus nichts Beſtimmtes
feſt. Es gilt ſogar als möglich, daß der Kanzler
bis nach Erledigung der wichtigſten Vorlagen
im Abgeordnetenhauſe in Berlin bleibt.

Nachdem, wie ſchon früher gemeldet,
das bairiſche Oberhaus, die Reichsrathskammer,
den vom Abgeordnetenhauſe gefaßten Beſchluß
auf Aufhebung der Simultanſchulen nicht ſankti-
onirt hatte, hat das Abgeordnetenhaus die An-
gelegenheit zum zweiten Male berathen. Be
ſchloſſen wurde folgender Antrag: die Volks
ſchule iſt Konfeſſionsſchule; die Bildung der
Schulſprengel jhat mit möglichſtem Anſchluſſe
an den Pfarrverband zu erfolgen die Bewohner
einer Gemeinde ohne Schule ihrer Konfeſſion
ſind berechtigt zur Benutzung der benachbarten
Schule ihrer Konfeſſion; für die Pfalz ſind
außerdem die Beſtimmungen der Landrathsbe-
ſchlüſſe von 1818 maßgebend Kultusminiſter
Lutz erklärte dieſen Antrag ebenfalls für unan-
nehmbar und undurchführbar.

Die Mannſchaften der Reſerve, Land-
wehr, Seewehr und Erſatzreſerve I. Klaſſe, welche
bei Einberufung der Reſerve und Landwehr-
mannſchaften im Falle eintretender Mobilmachung
auf Zurückſtellung Anſpruch machen haben jetzt
ihre Geſuche bei den Ortsbehörden ihres Aufent-
haltsortes anzubringen. Ebenſo müſſen die vor
erfüllter activer Dienſtpflicht auf Reklamation
entlaſſenen Mannſchaften etwaige Anträge auf
weitere Zurückſtellung jetzt an die Ortsbehörden
gelangen laſſen. Demnächſt haben die Antrag-
ſteller ohne weitere Vorladung zu den gelegentlich
des diesjährigen Erſatzgeſchäfts anzuberaumenden

Jedermann klar, daß die kleine Spröde den ſtatt
lichen Burſchen mit den dunklen Feueraugen
und dem kaſtanienbraunen Vollbart auszeichnete,
der das Ehrenkreuz auf der Bruſt trug, das er
ſich im Kriege geholt, und der ſo artig und be
ſcheiden dem anmuthigen Mädchen entgegentrat,
auch ſich nie einen frivolen Scherz gegen ſie er
laubte.

Wenn des Sonntags beim Tanz die jungen
Burſchen herbeikamen und die Roſel baten um
einen Walzer oder Galopp, da hatte ſie immer
eine artige Ausrede, daß ſie keinen Augenblick
Zeit habe, und ehe man ſich's verſah, entſchlüpfte
ſie nach der Küche.

Kam aber Rudolph in ihre Nähe und fragteſie in ſeiner freundlichen herzgewinnenden Weſe

ob's wohl der Jungfer Roſel gefällig wäre, mit
ihm ein Tänzchen zu unternehmen?

Da ſchlug ſie erröthend die Augen nieder
und ſprach dann wohl ſchüchtern und leife, doch
in eben ſo freundlichem Tone:

„Ach ja, recht gern, Herr Rudolph, ſo viel
Zeit wird's ſchon geben

Und ſchlang er dann den Arm um ihre
Taille, und das Paar walzte durch den Saal,
ſo ſah man es wohl Beiden an, wie gern Eins
das Andere hatte.

Was Wunder nun, wenn ſie bei den Leuten
für ein im Stillen verſprochenes Pärchen galten,
das nur des Vaters Zuſtimmung und der öffent-
lichen Verlobung bedürfe.

So ſtanden die Sachen noch vor wenig
Wochen, als ein greller Mißton das ſchöne Ver-
hältniß dieſer beiden jungen Leute ſtörte.

e

Terminen, in welchen die Entſcheidung über die
Anträge getroffen werden wird, zu erſcheinen.

Die Kommiſſion des Herrenhauſes,
welche mit der Vorberathung des Geſetzentwurfes,
betreffend die Fürſorge für die Wittwen und
Waiſen der Staatsbeamten, betraut iſt, hat mit
ſieben gegen zwei Stimmen einen Abänderungs-
Antrag angenommen, wonach im letzten Para
graphen der Vorlage die Ausſchließung der Lehrer
beſeitigt wird. Die Regierung hatte bekanntlich
die geſetzliche Regelung der Fürſorge für Lehrer-
wittwen und Waiſen einer eigenen Vorlage vor
behalten wollen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Werſeburg, 7. Februar. Jn der geſtern

Abend ſtattgehabten Verſammlung des hieſigen
Beamtenvereins in der Kaiſerhalle wurde zunächſt
Seitens des Herrn Vorſitzenden auf Grund der
günſtigen finanziellen Verhältniſſe des Vereins
in Vorſchlag gebracht, den Jahresbeitrag der
bisherigen Mitglieder von 1 Mk. auf 50 Pfg.
vorbehaltlich einer ſpätern Wiedererhöhung, herab-
zuſetzen, womit ſich die Verſammlung einver-
ſtanden erklärte. Gleichzeitig drückte derſelbe
darüber ſein Bedauern aus, daß es ſo äußerſt
ſchwierig ſei, anerkannt tüchtige Kräfte für einen
Vortrag im Vereine zu gewinnen und knüpfte
hieran den Wunſch und die Bitte, daß doch auch
aus der großen Zahl der Mitglieder Kräfte be-
reitwillig ſich zeigen möchten, einen Vortrag zu
übernehmen. Demnächſt hielt Herr Gymnaſial-
director Dr. Aßmus einen höchſt feſſelnden Vor
trag über „Leſen und Schreiben.“ Nachdem der
Herr Vortragende im Eingange zu ſeinem Vor
trage beſonders hervorgehoben, daß er ſeinen
Vortrag nicht als eine wiſſenſchaftliche Erörterung,
ſondern mehr als eine Plauderei über gegen-
wärtige Zuſtände aufzufaſſen bitte, wies er zu
nächſt die Nothwendigkeit des Leſens für jeden
Gebildeten, als ein geiſtiges Bedürfniß nach und
zeigte ſodann in einer reichen Blumenleſe der
bedeutendſten Autoren aus den verſchiedenſten
Gebieten unſerer Literatur, welche großen Schätze
uns gegeben, um dieſem Bedürfniſſe genügen zu
können. Hierbei kam er auch auf unſere periodiſche
Tagesliteratur (Fachſchriften, Zeitungen und
Unterhaltungsblätter) zu ſprechen. Der Werth
der Fachſchriften wurde anerkannt, dagegen gegen
die „Vielſchreiberei“ in Zeitungen und Unter-
haltungsſchriften entſchieden zu Felde gezogen,
da durch die ſich in ihnen offenbarende Flüchtig-
keit und Unreife unſerer Mutterſprache ein
ſchlechter Dienſt geleiſtet werde und zu befürchten
ſtehe, daß es, in dieſer Weiſe fortgefahren, immer
mehr bergab gehen müſſe. Nachdem nun der

Valentin Sparr, der Bergmüller, Rudolph's
Brodherr und des Taubenwirths Grenznachbar
war der Störenfried geweſen, der hier feindlich
eingegriffen hatte.

Man hatte ihm den Namen Bergmüller ge-
geben, weil von den ſieben in der Nähe ſtehen
den Windmühlen die ſeinige auf dem höchſten
Hügel gelegen war, den man deshalb den Berg
und die darauf ſtehende Mühle die Bergmühle
nannte.

Der Beſitzer derſelben, ein alter filziger
Harpax und kinderloſer Wittwer hoch in den
vierziger Jahren, der ſich ein anſehnliches Ver
mögen zuſammengegaunert hatte und mit dem
Taubenwirth auf dem vertrauteſten Fuße ſtand,
hatte dem Letzteren, der dem lieben Mammon in
gleicher Weiſe zugethan war, das Wort abge
nommen, ihm ſeine jugendliche Tochter Roſel
zur Frau zu geben. Er war dagegen die Ver
pflichtung eingegangen, ſeiner jungen Gattin den
größten Theil ſeines Vermögens nebſt allen
Liegenſchaften als Eigenthum zu verſchreiben.

Durch dieſe Verbindung glaubte der thörigte
Alte ſeine Tochter glücklich zu machen. Als er
aber derſelben ſeinen Willen und ſein dem Berg-
müller gegebenes Verſprechen mittheilte, erſchrack
das arme Mädchen ſo heftig, daß es kaum eines
Wortes mächtig war. Dann fing das Kind
plötzlich an ſo heftig zu weinen und zu ſchluch-
zen, daß es einen Stein hätte erbarmen können.

Der ſtarrköpfige Vater aber beharrte auf
ſeinem Willen und ſprach:

„Es bleibt dabei!“
(Fortſetzung folgt.)
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err Vortragende noch ein klares Bild von dem
chreiben der Alten, namentlich der Römer, reſp.

der Entwickelung ihrer Schreibmaterialen gegeben
und eine Parallele zwiſchen der Vielſchreiberei
zur Zeit der römiſchen Republik und der der
unſrigen gezogen, ſchloß er ſeinen Vortrag mit
dem Wunſche und der Mahnung, zur Sitte
unſerer Väter, ſich an ein gutes Buch zu halten,
wieder zurückzukehren. Die Verſammlung
bezeigte ihm ihren Dank durch Erheben von den
Plätzen.

knappen Funke; Guſtav Paul S. des Polizei Commiſſar
Becker Guſtav Otto, S. des Fleiſchermſtr. Beineman
Rudolf Albert Louis ein unehel. S. Getraut: der
Barbierherr J. Fr. Hirſchfeld in Zörbig mit Frau Th. E.
g. jPeber hier. Beerdigt: den 4. Febr. der Handelsm.

oſel.
Neumarkt. Getauft: Emil Paul, S. des Beutler

Raap; Guſtav Friedrich Auguſt, S. des Handarb,
ritzſche.

Altenburg. Getauft: Marie Magdalene T. des
Metalldreher Pommer Karl Paul, S. des Steinmetz
Hüttig. Getrauet: der Kutſcher Furkert mit Frau geb.
Trümpelmann hier. Beerdigt: der Bahnarb. u. Zimmer
mann Spott der Buchhalter Schnering-

Kaffee-Surogat. Jn dem jüngſt erſchienenen
2. SupplementBand des Meyer'ſchen Converſationslexikons
wird Kaffee Surrogat etwa folgendermaßen beſprochen
„Kaum bei einem anderen Nahrungs- u. Genußmittel ſpielt
die Surrogatfrage eine ſo große Rolle wie beim Kaffee.
Die verſchiedenartigſten Pflanzentheile, namentlich Samen
und Wurzeln, werden benutzt, und indem man ſie röſtet
wie Kaffeebohnen, gewinnt man Subſtanzen, die wenigſtens
dem Kaffee darin ähnlich ſind, daß ſie wie dieſer emphreu
matiſche Producte enthalten, die, wenn auch von etwas ab
weichender Beſchaffenheit, auf den Organismus doch einiger
maßen ähnlich wirken mögen wie die emphreumathiſchen
Beſtandtheile des Kaffees. Das Kaffein freilich fehlt ſämmt-
lichen Surrogaten. Eins der erbärmlichſten Surrogate, der
Cichorienkaffee, iſt leider am meiſten verbreitet. Es ver
dient daher Beachtung, wenn ein Kaffeeſurogat auftaucht,
welches billig genug iſt, um den Kampf mit demſelben auf
nehmen zu können und dabei einen nahrhaften wohlſchmeckenden
Aufauß liefert. Ueber ſolche Surrogate, welche er ſorgfältig
unterſucht hat, berichtet Dr. Hager. Nach ſeinen Mittheil
ungen liefert der Kaffee-Erſatz der Firma Leusmann u. Zabel
in Hannover einen vortrefflichen Aufguß, der auch ebenſo
munter macht und ebenſo belebend auf die Verdauungswege
und den Stoffwechſel wirkt, wie echter Kaffee. Dabei giebt
er an Waſſer mehr eiweißartige Körper ab ohne auf das
Nervenſyſtem ſo erregend zu wirken, wie echter Kaffee
und eignet ſich daher ganz vortrefflich für Kinder. Dr.
w. Pet glaubt, namentlich dieſes Kaffee-Surrogat empfehlen
zu ſollen,“

Civilſtands Regiſter der Stadt
Merſeburg.

Pom 30. Jannar bis 5. Jebruar 1882.
Eheſchließungen: der Fabrikarb. W. H. G.

Weiß mit Th. Ch. Naumann, Neumarkt 38; der Kutſcher F. K.
Furkert, Johannisſtr. 9 mit Ch. P. Trümpelmann, Burgſtr, 3.

Geboren: dem Handelsm. F. Böttcher ein S.,
Friedrichſtr. 6 dem Cigarrenmacher W. Traue eine T.,
Sand 15 dem Gefangen Aufſeher H. Heinrichs ein S.,
Domplatz 8; ein unehel. S. dem Former J. E. Haſſel
ein S Breiteſtr. 12 dem Maurer K. Fiedler eine T.,
Meuſchauerſtr. 1; dem Stadtkaſſen-Executor Rh. Gerhardt
ein S. Oberaltenburg 24 dem Korbmachermſtr. A. Spott
ein S,, Neumarkt 41 dem Buchbinder R. 'Kretzſchmar eine
T., Sand 23 dem Kaufm, R. Kühne ein S., Markt 5;
dem Korbmachermſtr. H. Neumann eine T., Gotthardtsſtr.
29 ein unehel. S; dem Tapezierer G. Apitzſch ein S.,

Markt 7; dem Maurer L. Naumann ein S,, Brühl 10.
Geſtorben: der Bahnarb. Wilh. Spott 54 J. 4 M.,

Bruſtkrankheit, Clobigkauerſtr. 12; des Beutlermſtr. Th.
Raap Ehefrau, Emilie geb. Taute, 20 J. 11 M., Kindbett-
fieber, Neumarkt 26; der Buchhalter Franz Jul. Schnering,
24 J. 1 M., Schwindſucht, Unteraltenburg 56

Kirchen Nachrichten von
Merſeburg.

St adt. Getauft: Roſa Anna Margarethe T. des
Seilermſtr. und Materialwaaren händler Seydewitz Auguſte
Katharina, T. des Kgl. Reg. Rath Pogge Bernh. Eduard,
S. des Lohgerb. Chriſtenſen Emma Roſa, T. des Mühl

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg, E. G.

pro Monat Januar 1882.
Einnahme. rKaſſenbeſtand vom Monat December 59234 24

Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 173295 65

Vorſchuß Zinſen 5927 95Vereinscapital von Mitgliedern
111522 89Aufgenommene Darlehne

Reſervefond
Bank-Conto

JncaſſoConto 1488 45GiroConto-- Berlin 5480 60
Conto für Verſchiedene 6386 12

Sa. 363335 90
KRusgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 189099 8
Zurückgezahlte Darlehne 56159 37
Gezahlte Zinſen 25807 45Zurückgezahltes Vereinscapital

Verwaltungskoſten 840 94
Reſervefond JBank-Conto 54121 85JncaſſoConto 1488 45Giro-Conto-- Berlin 742
Conto für Verſchiedene 9825 69

Sa. 338084 83
Mithin Beſtand 25251 7

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Rechenſchaftsbericht

des Frauen und Jungfrauenverein in der
Gemeinde St. MWaximi pro 1881.

Einnahme. Mk. Pf.
Baarbeſtand aus dem Jahre 1880 93 33
Beiträge der Mitglieder 618 25
Ertrag der Lotterie 250Eingelegte Spargelder 151. 85

Sa. 1113 45
ZRusgabe.

Für Kleidungsſtücke 459 94
Für Lebensmittel 241 36Beitrag für die Diaconiſſen 150
Beſondere Unterſtützungen 28 13
Für Einſammeln c. 38 21Jn die Sparkaſſe 100Sa. 1017 64

Einnahme 1113,43 Mk.
Ausgabe

Baarbeſtand
1017,64 Mk.

95,79 Mk.

Den Mitgliedern des Vereins, ferner den
jenigen Damen, welche an den Nähſtunden auf
dem Herzog Chriſtian Theil genommen, ſowie
Allen, welche Suppen und kräftige Speiſen an
Kranke verabfolgt haben, ſagen wir unſern auf-
richtigen und herzlichen Dank. Auch den Re-
dactionen der beiden Blätter ſei für ihr freund
liches Entgegenkommen beſtens gedankt.

Merſeburg im Februar 1882.
Der Vorſtand.

Vermiſchtes.
König Humbert und die Volks-

zählung. Ebenſo wie Papſt Leo XIII. den
Zählzettel bei der Volkszählung am 31. December
eigenhändig ausfüllte, hat daſſelbe König Hum-
bert gethan. Beide Dokumente ſollen im ſtädti-
ſchen Archive Roms aufbewahrt werden. Der
König hat ſich und ſeine Familie folgender
maßen eingeſchrieben: Umberto von Savoyen
Profeſſion: König von Jtalien, Grundbeſitzer.
Jn die Rubrik des Wohnortes, welche in zwei
Abtheilungen, a) bleibende, b) vorübergehende
zerfällt, hat ſich der König in jener des bleibenden
Wohnorts in Rom eingetragen. Margherit;
von Savoyen; Profeſſion: Königin von Jtaliena
bleibender Wohnort: Rom. Viktor Emmanuel
von Savoyen; Profeſſion: Erbprinz von Italien
bleibender Wohnort: Rom.

(Von Ballins Grab.) Ein blühen-
des 19 jähriges Mädchen machte in der Nacht
zum 30. v. M. einen Ball in Rüdersdorf mit
und war der Vergnügteſten eine. Als ſie ſich
gegen Morgen zur Ruhe begab, klagte ſie über
etwas Kopfweh, doch legte man dem keine
Bedeutung bei, ſondern meinte, das Kopfweh
werde ſchon wieder vorübergehen, wenn ſie
ordentlich ausgeſchlafen haben werde. Leider
war dieſe Hoffnung eine trügeriſche: ſchon am
Mittag des nächſten Tages war das blühende
Mädchen eine Leiche.

Jn der „Oſtthüringer Ztg.“ befindet ſich
folgende originelle Annonce: „Ich gebe hiermit
dem Schuhmachergeſellen W. Scheuer für die
am zweiten Feiertage von mir erhaltene Ohr-
feige eine öffentliche Ehrenerklärung. Triptis.
Heinrich Werner.“

PredigtAnzeigen.
Stadtkirche: Dounerſtag Abends 7

Ahr Miſſtonsſtunde. Herr Diae. Armſtroff.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

e

7./2. Abds. 8 U. 8./2 Morag. 8IU.

Barometer Mill. 767,0 767,0Thermometer Celſius 1,8 0,2Rel. Feuchtigkeit 100 100Bewölkung 9 10Wind NW WStärke 3 3Bei ſteigendem Barometer wieder VWind u. Wärme.
Der Dunfſtdruck reducirte ſich von 2,31 auf 2,01.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Anfuhr von 240 Meter Kies auf dem Kriegſtedt'er Schiefweg ſoll
in 6 Parzellen an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf
Sonnabend den 11. d. M., Vormittags 10 Uhr,

im Communal-Bureau anberaumt.
Merſeburg den 9 ebruar 1882.

e Oeconomie Deputation
Schwickert, Stadtrath.

verkauft.
NB. Nächſten Dienſtag als den 14. d. M., früh 9 Uhr, kommen in

dem Berghammer'ſchen Gaſthofe zu Burgſtaden die Felder und das Gut,
ſowie eine Wieſe in Zaasdorf bei Frankleben belegen zum Verkauf, wozu
Kaufluſtige eingeladen werden.

Jnventar-Auetion
in Purgſtaden bei Lauchſtädt.

Nächſten Freitag den 10. d. M. werden in dem W. Fuß'ſchen Gute
von früh 9 Uhr ab, 2 Pferde, ein jähr. Fohlen 6 Kühe (eine für
Fleiſcher paſſend) ein jähr. Kalb, 4 Schweine, 1 Ziege, Hühner, gute und
Feld Tauben Häckſel-, Dreſch, Drill-, Reinigungs und Rübenſchneide-
Maſchinen, Acker- und Marktwagen, ſowie ſämmtliche Ackergeräthe, eine Waage,
1 Keſſel, 1 gr. Partie Stroh, Rüben und Kartoffeln, ca. 40 Fuhren Dünger
und noch viele zur Landwirthſchaft brauchbare Gegenſtände meiſtbietend

III
Thüringiſche Eiſenbahn.

Eine Partie alte ausrangirte Bahnſchwellen ſollen
Sonnabend den 11. Februar er.

von Nachmittags 1 Uhr ab
am Bahnhofe Ammendorf

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.
Weißenfels den 3. Februar 1882.

Die Betriebs-Jnſpection I.

Mohbiliar- c. Auckion in Merſeburg.
Sonnabend den 11. d. M., von Vormittags 9 Uhr an, ſollen

im hieſigen Rathskellerſaale 2 neue, ſowie 2 gebrauchte Sophas, 1 Aus-
ziehtiſch mit Einlagen für 16 Perſonen, div. andere Tiſche, Stühle, Spiegel,
Kleider und Wirthſchaftsſchränke, Bettſtellen mit Matratzen und dergleichen
mehr ſowie geſchäftsaufgabehalber 1 Parthie neue Schnitt u. Modewaaren
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 6. Februar 1882.
A. Rindfleiſch, Kr. Auctions-Comm. u. Ger. Taxator.



de Pereinsbank in Berlin,
(Actien Geſellſchaft.)

Grundcapital 30 Million. Mark, hiervon emittirt und vollbezahlt:
6 Million. Mark,

übernimmt
die Beſorgung des An und Verkaufs börſengängiger
Werthpapiere zum ofſieiellen Tagescours der Ber-
liner Börſe, ſowie die Ausführung ſonſtiger bank- und börſen
ehe Ordres, u. A. auch die Ausführung von BörſenZeit-
geſchäften.

Eingänge.
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Kaufmänniſcher Perein.
Die Anfahrt der Wagen zu unſerem am 9. d. N. im

„TIVOLI“ stattſindenden Maskenballe findet ausschliesslich
von der Halleschen Strasse aus statt.

Sämmtliche Damen nehmen ihr Entree durch den Eingang
zur Sommerbühne, die Herren durch das Hauptportal des Tivoh.

Die Garderoben befinden ſich in der Nähe der betreffenden
Der Vorstand.

Die von der Bank in Anſatz gebrachte Proviſion beträgt auf
bank oder börſengeſchäftliche Umſätze ein Zehntel Procent.

Die Controle der Verlooſungen, die Einholung neuer Coupons-
bogen, ſowie die Einziehung von Zinscoupons, Dividenden
ſcheinen und ausgelooſten Stücken, ſoweit letztere hier oder an größeren
Bankplätzen zahlbar ſind, wird für die Kunden der Bank
koſtenfrei beſorgt.

rn von in fremder Münze zahlbaren Coupons bei reſp.

prefsen.

tn n grosser Auswahl
bei Entnahme von 5 Metern zu Stöcke

Anna Rrampf,
kleine BRätterstrasse I[7.einige Zeit vor Verfall zum ne en Börſen-Courſe.

Darlehne auf börſengängige Werthpapiere werden zu 5 bis
7 Per annum gewährt.

Die Verzinſung für Baareinlagen beträgt derzeit:
bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung 2 Proc.

3 Kommenden MittwochZins per
Jahr, frei von
allen Speſen.

nach 2 tägiger e

nach 14 3nach 6 wöchentlicher 4 7
nach 3 monatlicher 4

und beginnt mit dem auf den Erhalt folgenden Werktage. teiche“ bei Knaut Naundorf

Die Wechſelſtube der Bank iſt angewieſen, über Auslooſung von Effecten,
ſowie über Anlagen in börſengängigen Papieren eingehenden Beſcheid zu ertheilen.
Auf frankirte diesbezügliche Anfragen giebt das Jnformations-Büreau der Bank

entſprechende ſchriftliche Auskunft ohne weitere Speſen Berechnung.
Berlin, November 1881.

Die Direction der Vereinsbank,
—72

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend

Weidenholz- Auction.
den 15. Februar d. J.,

von Vormittags 10 Uhr ab,
ſollen in dem zum Rittergute Knaut Naundorf gehörigen, ſogenannten „Born

122 Haufen 5jähriges Weidenholz
(worunter ſich viel Stecklingsholz zu Weidenzehenanlagen, Belegholz zu Ufer
bauten, Korbmacherholz und viele Reifſtäbe befinden) im Wege des Meiſt

gebotes unter Vorbehalt des Angebotes und gegen ein zu erlegendes Auf
geld von 1 M. pro Haufen verkauft werden. Alles Weitere vor dem Termine.

Gräfl. v. Hohenthal und Bergen'ſche Forſtverwaltung Knauthayn zu
Lauer den 4. Februar 1882.

Der Revierförſter Löw e.
In dem Buche Dr. W i Hiters Tugenneiimmeinode,

S durch das wirklich echte Dr. White's Angenwasser von Traugott
z Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822 in

vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
S Die darin enthaltenen Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und
Sobieten ſichere Garantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und
S WBeiſchluß der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandt durch Traugot

WEhrharät in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buch-
bandlungen. Auch zu haben bei Herrn Guſt. Lots in Merſeburg.

wo a wo Bunmsajog, dir zu o

Reſtaurant- Verkauf
mit großem Laden und Einfahrt, zu

jedem Geſchäft paſſend. Anzahlung
1500 Thlr. Zu erfragen Halleſche
Straße Nr. 22 a.

Von ärztlichen Autoritäten em
pfohlenes Hausmittel!

Dr. Spranger'sches

Magenbitter,
bringt ſofort Linderung bei Migraine,
Magenkrampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz,
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magen-
drücken, Magenſäure, überhaupt allen
Magen- u. Unterleibsleidenden. Skro

pheln bei Kindern, Würmer und Säuren
mit abführend. Gegen Hämorrhoiden,

A

Spaniſche Blonden u. Shwals, n h tn

t in h h eBei 8 ppetit ſoforS geſtickte Streifen De hen4
wieder herſtellend. Man verſuche

empfiehlt nun Mrampf, mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich
kl. Ritterſtr. 17. ſelbſt von der momentanen Wirkung.

AeZTAnatrrom (Seifenſtein),
Zu haben bei Herrn Kaufmann O.
Herfurth in Merſeburg.

ſtärkſte Sorte, zum Seifenkochen, billigſt nebſt Gebrauchsanweiſung

in der Drogen- und Farben- Handlung

Preis à Fl. 60 Pf.

von Oscar Leberl,

Geoin Fiſcherkahn iſt zu verkaufen,

Burgſtraße 16.

mit Zubehör zu efr. Krihl 1.

S Strohhüte
Lühr.

Neue

un n V

Verſende franeco p. Poſt gegen Nachnahme ein

eireg 10 Pfund ſchweres Faß mit
friſchen gebratenen Heringen,

Delicateſſe marinirt zu 3 M. 50 Pf., und mit

fein. delicat. Salzheringen
v. 81 er Herbſt. circ. 55 Jnhalt, zu 3 M.

Schröder, Cröslimn, Reg. Bez. Strals und.

Er Eine Wohnung
iſt zu vermiethen Preis 38 Thlr.

J. Lühr, Brühl 1.

Lotterie!
werden zum Waſchen und Moderniſiren angenommen.
Facons in großer Auswahl zur Anſicht.

Emilie Löhnz, Oelgrube 4.
Holz-Perkauf

in meinem Garten in Cracau bei Lauchſtädt. Montag den 13. d. M.,
von Vormittag 9 Uhr an, werde ich daſelbſt gegen 200 Ellern, größten
Theils Nutzholz, verſteigern ſehr gut paſſend für Drechsler. Die Bedingungen
im Termin.

Niederclobicau den 6. Februar 1882. F. Boltze.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Frankfurter Ausfſt.-Looſe,
II. Serie, à 1 Mk., (Ziehung
am 31. März) ſind beim Kaufm.
Aug. Wieſe zu haben. Haupt-
gew. ein prachtvoller Brillant-
ſchmuck, Werth 20 000 M.,
fernere Gewinne im Werthe von
6000 M., 5000 M., 3000
M., 2000 M. u. ſ. w. 3123
Stck. Gewinne à 50 M.

Dammſtraße G
iſt die 1. Etage im ganzen oder ge
theilt zu vermiethen.

Eine Kanarienvogelhecke
nebſt Hahn und Weibchen iſt billig
zu verkaufen. Auch iſt daſelbſt ein
Küchenſcheank zu verkaufen

Karlſtraße 15.

Masken-
Garderobe.
Jch empfehle noch-

mals meine Damen-V Masken Garderobe.
Frau Fröbel,

Odberaltenburg 19.

Ein gelber Plüſchpompadour
mit Nähutenſilien iſt geſtern auf dem
Wege vom Domplatz durch die Stadt
nach dem Bürgergarten verloren worden.
Abzugeben gegen Belohnung

Oberaltenburg 2.

Meinen werthen Häſten zur
Nachricht, daß meine ſämmk-
lichen Lokalitäten am Donners-
tag den 9. Februar für den
Kaufmänniſchen Verein reſer-
virt und deshalb für dieſen
Tag geſchloſſen ſind.

Hochachtungsvoll
Guſtav Lange.

2 einzelne Stuben ſind Oſtern zu
vermiethen Kurzeſtr. 4.

wird ſogleich oderG eſu ch t ſpäter c el
lehrling. Wiener Café.

Ein Logis
iſt an einzelne Leute zu vermiethen
und 1. April zu beziehen

Preußerſtr. 18.
Freiwillige Feuerwehr.

Konferenz
am 10. Februar, Abends 8 Uhr
im kleinen Saale des Thüringer Hof.

Der Commandant.

2 6 S r ee eeeeeeee e e e e re ee e e a

dr


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 33.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






